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41. Jahrestagung  
des Arbeitskreises für 
Forensische Odonto-
 Stomatologie (AKFOS)

Am 21.10.2017 fand im Klinikum 
der Johannes-Gutenberg-Univer-

sität in Mainz die 41. Jahrestagung des 
Arbeitskreises für Forensische Odonto-
Stomatologie (AKFOS) statt, an der Kri-
minalbeamte des Bundes und der Län-
der, Sanitätsoffiziere der Bundeswehr so-
wie Forensik-Experten aus Frankreich, 
Österreich, Norwegen und Deutschland 
teilnahmen. 

Nach der Begrüßung und Tagungs-
eröffnung durch den 1. Vorsitzenden 
des AKFOS, Prof. Dr. Rüdiger Lessig, 
Halle/Saale (Abb. 1), folgte ein Referat 
von Dr. Michael Brabant, Wolfsburg, 
zum Thema „Anästhesie und Zahnme-
dizin“. Eingangs erläuterte er die 
Grundlagen der Allgemeinanästhesie: 
Schlaf, Analgesie, Relaxation und Beat-
mung. Diese Narkoseform wird in der 
Regel von einer Fachärztin bzw. einem 
Facharzt für Anästhesie durchgeführt. 
Anschließend berichtete der Referent 
über den Einsatz von Lachgas in der 
Zahnmedizin: Diese würde von einer 
Zahnärztin oder einem Zahnarzt (plus 
Behandlungsteam) unter dem Einsatz 
einer Nasenmaske selbstständig durch-
geführt. Sollte die Lachgaskonzentra -
tion 50 % überschreiten, sei mit einer 
Senkung des Schluckreflexes zu rech-
nen. Das zahnärztliche Team würde in 
einem Kursus zu den Themen „Blut-
druckmessung, Atemfrequenz-Über-
wachung, Pulsoxymetrie und Kinder-
reanimation“ geschult. In diesem Zu-
sammenhang verwies Brabant auf die 
Stellungnahme der Deutschen Gesell-
schaft für Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde (DGZMK) „Der Einsatz von 
Lachgas bei Kindern“ sowie die Inter-
netadresse www.sedierung.com.

Mit ihrem Vortrag „Wenn Zähne 
sprechen“ gab Frau Dr. Monika Bjelo-
pavlovic, Mainz, einen vielbeachteten 
Vortrag mit Einblicken zum Aufgaben-
spektrum der Forensischen Odonto-Sto-

matologie an der Johannes-Gutenberg-
Universität in Mainz: Anhand von Fall-
beispielen widmete sie sich den klas -
sischen Themen der forensischen Odon-
to-Stomatologie: post-mortale Identifi-
zierung, forensische Altersdiagnostik 
aus zahnärztlicher Sicht und die Begut-
achtung von Bissspuren. Die Zusam-
menarbeit von Zahnmedizin und An-
thropologie wurde ebenfalls sehr infor-
mativ dargestellt.

Aufgrund seiner jahrelangen guten 
und intensiven Zusammenarbeit mit 
dem Arbeitskreis für Forensische Odon-
to-Stomatologie wurde Tore Solheim 
(Abb. 1) – im Anschluss an seinen Be-
richt über den Norwegischen Rechts-
odontologischen Verein – vom AKFOS-
Vorstand zum Ehrenmitglied des AKFOS 
ernannt.

Den diesjährigen Abschluss bildeten 
einige Hinweise des AKFOS-Sekretärs  
Dr. Dr. Claus Grundmann aus Moers 
(Abb. 1): Auch im Jahre 2018 sei, wie in 
den letzten Jahren, wieder eine Fortbil-
dung zur Identifizierung von unbekann-

ten Toten – gemeinsam von BKA und 
AKFOS ausgerichtet – fest eingeplant. 
Die Anmeldung zur 42. AKFOS-Jahres -
tagung in Halle/Saale am 15.09.2018 
würde diesmal über die Deutsche Gesell-
schaft für Rechtsmedizin (DGRM) erfol-
gen. Dort müssten auch die Vortragsthe-
men eingereicht werden. Im Übrigen 
seien – gemäß AKFOS-Satzung – bei der 
Mitgliederversammlung im Jahre 2018 
Vorstandswahlen durchzuführen. Ge-
eignete Kandidatinnen und Kandidaten 
mögen dem AKFOS-Vorstand vor-
geschlagen werden. Laut Vorstands-
beschluss wird der AKFOS-Newsletter 
zukünftig nur zwei- statt dreimal jähr-
lich erscheinen.  
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Abbildung 1 (v.l.n.r.) Dr. Dr. Claus Grundmann, Prof. Dr. Tore Solheim und Prof. Dr. Rüdiger 

Lessig (Abb. 1: AKFOS)
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